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STANDPUNKT
Carole Enz

Aus der Fischperspektive
Ein Gewässer schlängelt sich durch die Landschaft. Jungfische
tummeln sich in seichten und strömungsarmen Uferbereichen. Dort sind
sie vor grösseren Raubfischen geschützt und finden dank vielfältigen
Strukturen wie Steinen, Holz oder Wasserpflanzen zahlreiche
Verstecke und reichlich Nahrung.
Die erwachsenen Fische halten sich im tieferen Wasser auf, verborgen
unter einem herabgestürzten Baum oder einem Felsvorsprung. Dort
sind sie vor Raubvögeln in Sicherheit. Im Wasser lebende Insektenlarven

finden sich in Hülle und Fülle an den algenbewachsenen Steinen.
Ab und zu fällt ein Insekt von der Ufervegetation ins Wasser und
verschwindet im Schlund einer Forelle.

Dort, wo die Strömung stark ist, bleibt der Untergrund grobkörnig und
locker. Bei geringer Strömung besteht das Flussbett aus feinerem Material.

Im lockeren, sauerstoffdurchfluteten Kies laichen die Fische. Ab
und zu säubert ein Hochwasser das Flussbett und trägt dazu bei, dass

der Untergrund sich nicht verdichtet.
So viel zum Fischparadies. Der Lebensraum «Fluss» sieht heutzutage
aber meist anders aus: Er ist begradigt, die Strömung ist überall stark,
das Flussbett daher monoton mit groben Steinen bestückt. Sand und
feiner Kies sind weggespühlt worden. Die Zwischenräume im Kies sind

verstopft - kein Fisch kann hier laichen, der Boden ist hart wie Beton.
Wenn Jungfische trotzdem schlüpfen, sind sie den gefrässigen Erwachsenen

ausgeliefert oder führen mit andern Jungfischen einen Kampf
auf Leben und Tod um die wenigen sicheren Plätze, die noch vorhanden

sind. Zudem befinden sich viele Fische wie auf einem Präsentierteller,

denn das Flussbett ist frei von Strukturelementen - Raubvögel
müssen sich nur bedienen.

Die harten Ufer zeigen kaum Vegetation. Die Nahrung der Fische -
Insektenlarven - ist rar. In einem solchen Fluss nimmt die Fischpopulation

rasch ab. Wenn dann noch Stauwehre das Einwandern neuer
Individuen verhindern, kann es so weit kommen, dass Fischarten lokal
aussterben. Durch Besatzmassnahmen - künstliche Erbrütung von
Fischeiern und anschliessendes Freilassen der Jungfische - kann eine

Population kurzfristig gestützt werden. In einem verarmten Lebensraum

jedoch ist dies auf lange Sicht keine Lösung. Ein naturnahes
Umfeld und «freie Fahrt» für Fische sind der Schlüssel für den wahren
Artenschutz.
Diese Anliegen konkurrieren mit dem modernen Wasserbau nicht
mehr, denn es ist erkannt worden, dass naturnahe Flüsse besseren

Hochwasserschutz gewährleisten als begradigte. Dies hat einen Grund:
natürliche Retentionsräume wie etwa Auenwälder speichern einen Teil
des überschüssigen Wassers, das beim begradigten Fluss keine andere

Möglichkeit hat, als Kulturland und Siedlungen zu verwüsten. Somit
dient der moderne Wasserbau der Natur und dem Menschen gleichermassen.
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Weitere Informationen zur künstlerischen Arbeit der Basler
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